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BUSINESS IN BERLIN UND BRANDENBURG
VATTENFALL

Zurück zur Natur

B
ezeichnen für Aluminium ist
das mit Abstand jüngste aller
Nutzmetalle. Es wurde erst im
Laufe des 19. Jahrhunderts ent-
deckt und seine Entdeckungs-

geschichte lässt sich als typisch be-
zeichnen für die Zeit, in der unzäh-
lige neu entdeckte Materialien den
Markt eroberten.

Auch für die Verwendung des Me-
talls und seine Wertschätzung ist die
Entdeckungs wie Herstellungsge-
schichte nicht unerheblich, weshalb
im Folgenden kurz auf diese einge-
gangen werden soll.

Geschichte der Entdeckung und
Herstellung Obwohl Aluminium als
Element am Aufbau der Erdkruste
mit über 7% beteiligt ist, also nach
Sauerstoff und Silizium das dritthäu-

figste Element darstellt,  wurde es als
reines Metall erst im 19. Jahrhundert
entdeckt. Das mag daran liegen, dass
Aluminium aufgrund seiner starken
Reaktionsaffinität in der

Bestandteil  von Lehm (hoher An-
teil von Eisenoxid und Sand) und Ton
(hoher Anteil an Calciumcarbonat
und Magnesiumcarbonat), und bil-
det als Kristall in Verbindung mit an-
deren Metalloxiden verschiedene
Edelsteine, wie Amethyst, Rubin.
Alaun, genauer Kalialaun (Kaliuma-
luminiumsulfat), war schon vor dem
5. Jahrhundert vor Christus bekannt
und von Plinius Alumen genannt. 

Es diente als Konservierungsmit-
tel, sowie zum Gerben von Tierhäu-

ten und wurde im alten Rom auch zu
medizinischen Zwecken- beispiels-
weise  als blutstillendes Mittel- ver-
wendet. 

Nach Plinius und Petronius soll
dem römischen Kaiser Tiberius (14-
37 n. Chr.) ein Handwerker eine Scha-
le, oder ein Becher aus silberweißem
Metall überreicht worden sein. Der
Gegenstand zeichnete sich durch gro-
ße Leichtigkeit aus und auf Nachfra-
ge des Kaisers, um was für ein

Material es sich handelte, antwor-
tete der Handwerker, er habe das Me-
tall aus Lehm gewonnen. Der Kaiser
ließ den Mann he, dass es weder durch
Kohle, nochhe, dass es weder durch
Kohle, nochhinrichten, um der Ent-
wertung seines gerade gewonnenen
silbernen Kriegsschatzes entgegen-

zuwirken. In der chinesischen Pro-
vinz Kiangsu fanden sich in Gräbern
kunstvoll gearbeitete Gürtelschnal-
len, welche laut Analyse aus 85% Alu-
minium, 10% Kupfer und 5% Man-
gan bestehen.

Erst Ende des 18. Jahrhunderts fan-
den jedoch eine nachvollziehbare
wissenschaftliche Auseinanderset-
zung und erste Versuche der Darstel-
lung des Metalls statt. Der Chemiker
Lavoisier äußerte 1871 erstmals die
Vermutung, dass 

Tonerde das Oxid eines Metalls sei,
welches allerdings mit dem Sauer-
stoff eine so starke Bindung einge-
he, dass es weder durch Kohle, noch
durch ein anderes bekanntes Reduk-
tionsmittel aufgespaltet werden kön-
ne.  Sir Humphrey Davy beschrieb
1808 die Alkalimetalle Natrium und
Kalium, die er durch liumamalgam
zu allerdings zunächst 

Elektrolyse von ihren Verbindun-
gen isolieren konnte. Durch die Elek-
trolyse von feuchter Tonerde mit Pla-

tinblech als Anode und Eisendraht
als Kathode erhielt er jedoch nur ei-
ne Aluminiumeisenlegierung, wel-
cher er den Namen Alumium gab.
Um 1825 gelang es dem Dänen Hans
Christian Oerstedt Aluminium auf

Erneuerbare Energieformen bestimmen das Programm der Zukunft: Vattenfall setzt 
zunehmend auf Offshore-Windparks und Solarthermie-Projekte

„Es diente als Konservierung
und wurde Konservierung 

smittel, sowie von Tierhäuten
und wurde“

Dr. Peter Blindtext, 
GeschaftsführerVattenfall Brandenburg
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Energiekonzept
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chemischen Wege aus seinen Verbin-
dungen abzuscheiden. Dabei ver-
wendete er als Ausgangsprodukt Alu-
miniumchlorid, welches er durch Ka-
liumamalgam zu allerdings zunächst
stark verunreinigtem Aluminium um-
setzte ist ein blindtext. Geschichte
der Entdeckung und 

Herstellung Obwohl Aluminium
als Element am Aufbau der Erdkru-
ste mit über 7% beteiligt ist, also nach
Sauerstoff und Silizium das dritthäu
entdeckt.Das mag daran liegen, dass
Aluminium aufgrund seiner starken
Reaktionsaffinität miniumchlorid,
allerdings zunächst stark verunrei
kung und Blindtext. 
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N
ezeichnen für Aluminium istdas mit Abstand jüngste allerNutzmetalle. Es wurde erst imLaufe des 19. Jahrhundertsentdeckt und seine Entdek-

kungsgeschichte lässt sich als typisch
bezeichnen für die Zeit, in der un-
zählige neu entdeckte Materialien
den Markt eroberten.

Auch für die Verwendung des Me-
talls und seine Wertschätzung ist die
Entdeckungs wie Herstellungsge-
schichte nicht unerheblich, weshalb
im Folgenden kurz auf diese einge-
gangen werden soll.Geschichte der Entdeckung und

Herstellung Obwohl Aluminium als
Element am Aufbau der Erdkruste
mit über 

Beteiligt ist, also nach Sauerstoff
und Silizium das dritthäufigste Ele-
ment darstellt,  wurde es als reines
Metall erst im 19. Jahrhundert ent-
deckt.Das mag daran liegen, dass Alu-
minium aufgrund seiner starken Re-
aktionsaffinität in der Natur nicht ge-

diegen, sondern nur in Verbindung
mit Sauerstoff, Kieselsäure, Schwe-
felsäure, Phosphorsäure und ande-
ren Metalloxiden vorkommt. Als Oxid
(Al2O3, Tonerde) ist es Bestandteil  von Lehm (hoher An-

teil von Eisenoxid und Sand) und Ton
(hoher Anteil an Calciumcarbonat
und Magnesiumcarbonat), und bil-
det als Kristall in Verbindung mit an-
deren Metalloxiden verschiedene
Edelsteine, wie Amethyst, Rubin. Alaun, genauer Kalialaun (Kaliu-

maluminiumsulfat), war schon vor
dem 5. Jahrhundert vor Christus be-
kannt und von Plinius Alumen ge-
nannt. Es diente als Konservierungs-
mittel, sowie zum 

Gerben von Tierhäuten und wur-
de im alten Rom auch zu medizini-
schen Zwecken- beispielsweise  als
blutstillendes verwendet. Nach Plinius und Petronius soll

dem römischen Kaiser Tiberius (14-
37 n. Chr.) ein Handwerker eine Scha-
le, oder ein Becher aus silberweißem

Metall überreicht worden sein. Der
Gegenstand zeichnete sich durch gro-
ße Leichtigkeit aus und auf Nachfra-
ge des Kaisers, um was für ein Mate-
rial es sich handelte,

Der Kaiser ließ den Mann hinrich-
ten, um der Entwertung seines gera-
de gewonnenen silbernen Kriegs-
schatzes entgegenzuwirken. In der chinesischen Provinz Kiang-

su fanden sich in Gräbern der Tsin
Dynastie (um 200 v. Chr.) kunstvoll
gearbeitete Gürtelschnallen, welche
laut Analyse aus 85% Aluminium,
10% Kupfer und 5% Mangan beste-
hen is ein blindtetErst Ende des 18. Jahrhunderts fan-

den jedoch eine nachvollziehbare
wissenschaftliche Auseinanderset-
zung und erste Versuche der Darstel-
lung des Metalls statt. Der Chemiker
Lavoisier äußerte 1871 erstmals die
Vermutung, dass Tonerde das Oxid
mit dem Sauerstoff ei

E
ezeichnen für Aluminium istdas mit Abstand jüngste allerNutzmetalle. Es wurde erst imLaufe des 19. Jahrhunderts ent-deckt und seine Entdeckungs-

geschichte lässt sich als typisch be-
zeichnen für die Zeit, in der unzäh-
lige neu entdeckte Materialien den
Markt eroberten.

Auch für die Verwendung des Me-
talls und seine Wertschätzung ist die
Entdeckungs wie Herstellungsge-
schichte nicht unerheblich, weshalb
im Folgenden kurz auf diese einge-
gangen werden soll. Geschichte der
Entdeckung und Herstellung Obwohl
Aluminium als Element am Aufbau
der Erdkruste mit über 7% beteiligt
ist, also nach Sauerstoff und Silizium das dritt-

häufigste Element darstellt,  wurde
es als reines Metall erst im 19. Jahr-
hundert entdeckt.Das mag daran liegen, dass Alumi-

nium aufgrund seiner starken Reak-
tionsaffinität in der Natur nicht ge-
diegen, sondern nur in Verbindung
mit Sauerstoff, Kieselsäure, Schwe-
felsäure, Phosphorsäure und ande-
ren Metalloxiden vorkommt. Als Oxid
(Al2O3, Tonerde) ist es Bestandteil  von Lehm (hoher An-

teil von Eisenoxid und Sand) und Ton

(hoher Anteil an Calciumcarbonat
und Magnesiumcarbonat), und bil-
det als Kristall in Verbindung mit an-
deren Metalloxiden verschiedene
Edelsteine, wie Amethyst, Rubin. Alaun, genauer Kalialaun (Kaliu-

maluminiumsulfat), war schon vor
dem 5. Jahrhundert vor Christus be-
kannt und von Plinius Alumen ge-
nannt.

Es diente als Konservierungsmit-
tel, sowie zum Gerben von Tierhäu-
ten und wurde im alten Rom auch zu
medizinischen Zwecken- beispiels-
weise  als blutstillendes Mittel- ver-
wendet. Nach Plinius und Petronius
soll dem römischen Kaiser Tiberius
(14-37 n. Chr.) ein Handwerker eine
Schale, oder ein Becher aus silber-

weißem Metall überreicht worden
sein. Der Gegenstand zeichnete sich
durch große Leichtigkeit aus und auf
Nachfrage des 

Kaisers, um was für ein Material es
sich handelte, Schale, oder ein Be-
cher aus silberantwortete der Hand-
werker, er habe das Metall aus Lehm
gewonnen. AAluminium als Element
am Aufbau der Erdkruste mit über
7% beteiligt ist, also nach Sauerstoff und Silizium das dritt-

häufigste Element darstellt,  wurde
es als reines Metall erst im 19. Jahr-
hundert entdeckt.Das mag daran lie-
gen, dass Aluminium aufgrund sei-
ner starken Reaktion
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Immer die passende Lösung: Als verlässlicher Partner für Paketversand und 

Transport bietet GO! schnellen und maßgeschneiderten Service 

Es diente als Konser-vierungsmittel, sowiezum Gerben von Tier-häuten und wurde imalten Rom auch zu me-dizinischen Zwecken-beispielsweise  alsblutstillendes Mittel-verwendet. 

„Es diente alsKon Konservie-rung smittel,sowie von Tier-häuten undrung smittel,sowie von Tierhäuten undwurde“

Dr. Peter Blindtext, GeschaftsführerADAC Brandenburg
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Kundenservice

Produktivität hat PrioritätZauberformel AIQS – Das neu entwickelte Systemdienstleistungsprodukt eröffnet Industriekunden

deutlich verbesserte Möglichkeiten im Facility-Management 
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Ihr Unternehmen feiert im Jahr 2009 ein Jubiläum? Dann reden Sie 
mit uns und nehmen Sie den entsprechenden Rabatt in Anspruch! 
Beispiel: 25 Jahre = 25%

Aktion ist räumlich begrenzt. 

Caridad Nyári: 0331 27522-22
Caridad.Nyari@vmm-wirtschaftsverlag.de

Ansprechpartner:

Brigitte Oeckel: 0331 27522-21
Brigitte.Oeckel@vmm-wirtschaftsverlag.de


